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Der Friede mit Rumänien
geschlossen.

Bukarest , 7. Dias . (W . B . Amtlich.) Der F r i e.
den s v er 1r a g m it N u m ä n ie „ ist heute um 11
Uhr vormittags von den Bevollmächtigten
der vier verbündeten Mächte unterzeichnet
worden . Die feierliche Schlußsitzung , in welcher die Un¬
terzeichnung erfolgte , fand unter dem Vorsitz des  Staats,
f e kr e t ä r s von K ü h l m a n n in C o t r o c e n i und
zwar in demselben Raume statt, in dem seinerzeit der Ein¬
tritt Rumäniens in den Weltkrieg beschlossen wurde . Der
Friede wird den Namen „Friede von Bukarest"
führen. Der Wortlaut des Verttages wird alsbald ver¬
öffentlicht werden,

Bukarest , 7. Mai . (W . V.) Die Verhandlungen in
Bukarest waren am Abend des 6. Mai zum endgültigen Ab-
schluh gelangt , sodah die Unterzeichnung des gesäurten Ver¬
tragswerkes für den Vormittag des 7. Mai angesetzt wer¬
den konnte . Am Vorabend hatte der Generalfeldmarschall
v. Mackensen alle hier anwesenden Delegierten zu einem
Mahl geladen , an dem auch der Ministerpräsident Marghilo-
man, der Minister des Aeuhern Arioir sowie die übrigen ru¬
mänischen Unterhärrdler teilnahmen . Der Generalfeldmar¬
schall feierte in einer Ansprache die Bedeutung der geleiste¬
ten staatsmännischen Arbeit und beglückwünschte die Beooll-
mächttgten zu dem erzielten schönen Erfolg , indem er her¬
vorhob, daß mit dem rumänischen Frieden der Krieg im
Osten seinen Abschluh gefunden habe . Zugleich verlieh er
der Hoffnung Ausdruck , dah Rumänien auf der Grundlage
dieses Friedens einer glücklichen Zukunft cntgegengehen
werde und schloh mit der Aufforderung an die Anwesenden,
auf das Blühen und Gedeihen und die Freundschaft ihrer
Heimatländer zu trinken.

Bukarest , 7. Mai . (W . B .) Rach der Unterzeichnung
des Friedens Vertrages mit Rumänien verlieh der Staats¬
sekretär v. Kühlmann heute nachmittag Bukarest nnd be¬
gibt sich in Begleitung des Ministerpräsidenten Rados-
lawow zu kurzein Besuche nach Sofia . Er wird von dort
mit dein morgigen Balkanzuge die Heimreise nach Berlin
antreten . Den Staatssekretär begleitete der Gesandte von
Rosenbcrg , Lcgationsrat Frhr . von Lersner sowie der Ge¬
sandte Graf Oberndorff , der sich auf seinen Posten zurück-
begibt. *

Fast geimu zwei Monate , nachdem im Schloh Buftea bei
Bukarest der Borfriede niit Rumänien abgeschlossen worden
ist, ist im Schlosse Cotroceni der endgültige Friede unter¬
zeichnet worden . Ursprünglich war iir den Bestimmungen
des Vorfriedens vereinbart worden , dah der endgültige Frie.
densfchluh innerhalb zweier Wochen-folgen solle. Diese Fest¬
setzung hatte natürlich den Sinn , die rnniänische Regierung,
die sich nur widerstrebend in die ihr gestellten Bedingungen
schickte, von etwaigen Winkelzügen und Verschleppungen ab¬
zuhalten . Das wäre aber doch nur in Betracht gekommen,
wenn sich die Möglichkeit eröffnet hätte , dah die Entente die
feierlich unter tausend Eidschwürcn gegebenen Versprechun¬
gen, Rumänien „ans der Gewalt der Deutschen" und ihrer
Verbündeten zu befreien , in Taten umsetzte. Aber davon
P keine Rede gewesen. Dagegen ist im Westen die deutsche
Offensive losgebrochen , nachdem unsere Feinde hochmütig
und eroberungssüchtig die ihnen gebotene Gelegenheit zu
einer Verständigung abgelehnt hatten . Die furchtbare Wucht
der deutschen Schläge , deren Ergebnis es sein wird , den
Kriegswillen der Entente zu brechen und ihr den Frieden
für die Menschheit abzuzwingen , hat der Welt gezeigt, dah
die Drohungen und Verheißungen der Ententestaatsmänner
eitel Erohsprechereien waren , und die jetzige rumänische Re¬
gierung wird in ihrem Eutschluh das Schicksal des Landes
durch Friedensschluh und feste Vereinbarungen mit den ver¬
bündeten Mittelmächten zu sichern, durch den Gang der Er¬
eignisse in der Picardie und Flandern noch befestigt wor¬
den sein. Die Verzögerung , die sich in der Zwischenzeit er¬
geben hat , kommt nicht auf die Rechnung der rumänischen
Regierung . Vielmehr sind es zu einem Teil Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen zwei Verbündeten Deutschlands , näm¬

lich der Türkei und Bulgarien , gewesen, welche die Unter¬
zeichnung des Verttages verzögert hoben . Auch der Weckstel
im österreichisch-ungarischen Ministerium des Auswärtigen
mag den Abschluh der Friedensverhandlungen verzögert
haben.

Der Friede mit Rumänien ist der letzte in der Reihe der
Verträge , die den Krieg im Osten beendigen , wie Rumänien
auch als letzter unserer östlichen Gegner in den Krieg ein-
getteten ist. Noch ist in den Gebieten des Ostens keine voll¬
kommene Ruhe eingetreten . Zn Finland , in Ruhland , in der
Ukraine , im Kaukasus klirren noch die Waffen . Aus dem
ungeheuren Trümmerhaufen , den der Brand des Krieges
übriggelassen hat , locken iminer wieder , bald hier , bald dort,
einzelne Flammen hervor . Aber sie werden nicht mehr zu
neuem Brande zusammenfchiagen. Deutschlands großes An¬
liegen wird es sein, in den Grenzgebieten des Ostens dauern-
den Frieden und mit den Völkern jener Gebiete Freund¬
schaft zu haben . Für diese Zwecke wird es feine Hilfe nicht
versagen . Aber welch eine Last uns abgenommen ist, da
wir im Osten nur noch Ordnung zu machen, aber keinen
Krieg in den Riesenmahen der Kriegsschauplätze des We¬
stens mehr zu führen haben , das wird uns klar, wenn wir
uns erinnern , welche Gefahren uns aus dem Osten bedroht
haben , wie sehr England und Frankreich gerade von dort
her unsere Vernichtung erwartet und wie fest sie darauf ge.
rechnet haben , dah der Eintritt Rumäniens in den Krieg
den Faden , an dem unser Geschick noch zu hängen schien,
zerreißen werde . Diese GcZhren sind gebannt , und was
unser Verderben werden sollte, darin hat sich Deutschlands
Kraft erwiesen. Frei und mächtig gebietend steht Deutsch¬
land im Osten dar . (Frft . Ztg .)

Depeschenwechsel.
Berlin , 7. Mai . (W . B . Amtlich.) Der Reichskanzler

hat deni Kaiser den Abschluh des Friedens von Bukarest
durch folgendes Telegramm gemeldet:

„Eurer Kaiserlichen Majestät melde ich alleruntertänigst,
dah heute der Frieden in Bukarest abgeschlossen worden ist.
Damit ist auf der gesamten Ostfront der Kriegszustand be¬
endet . Unter der festen und siegreichen Leitung Eurer Maje¬
stät hat die hingebungsvolle Opferfteudigkeit des ganzen
deutschen Volkes , besonders seiner von ruhmreichen Führern
befehligten Wehrmacht , einen Erfolg errungen , dessen welt¬
geschichtliche.Größe erst spätere Generationen in seinem
vollen Umfang wahmehmen werden . Euer Majestät bitte
ich, aus diesem Anlaß meine ehrerbietigsten Glückwünsche
huldvollst entgegennehmen zu wollen . Sie sind getragen
von dieser Danibarkeii für das , was wir mit Gottes Hilfe
vollbracht haben und von unerschütterlicher Zuversicht da¬
rauf , dah auch auf den übrigen Kampfplätzen der Krieg
mit cinein Siege unserer gerechten Sache endigen wird.

Alleruntertänigst gez. Graf von Hcrtling ."

Der Kaiser hat dem Reichskanzler mit folgendem Tele-
gramm geantwortet:

„Der durch den Frieden mit Rumänien vollendete )lb-
fchlu'h des Krieges im Osten erfüllt auch mich mit stolzer
Freude und Dankbarkeit . In nie versagender Vaterlands¬
liebe erkämpft sich das deutsche Volk dank Gottes gnädigem
Beistand unter glänzender militärischer Führung und mit
Hilfe einer kraftvollen StaatSknnst Schritt für Schritt den
Weg zu einer glücklichen Zukunft . Meinen Dank auch Ihnen
und Ihren Mitarbeiten , aus diesem Anlah zu übermitteln,
ist mir ein auftichriges Bedürfnis . Gott wird uns helfen,
den Kampf , zu dessen Weiterführung uns die ftiedensfeind-
liche Haltung der »och gegen uns die Waffen fiihrenden
Mächte zwingen , auch weiterhin zu bestehen und zum Wohl
Deutschlands und seiner Verbündeten siegreich abzuschliehen.

gez. Wilhelm l . R .“
Der Kaiser hat an den Staatsfekretär v. Kühlmann

folgendes Telegramm gerichtet:
„Der Abschluß der Verhandlungen mit Rumänien gibl

mir Veranlassung , meine steudige Genugtuung darüber aus¬
zusprechen, daß nunuiehr deni ganzen Osten der Frieden
wiedergegeben worden ist. Möge dein Volke aus der Wie¬
deraufnahme der Friedensarbeit , der es sich jetzt zuwenden
darf , reicher Segen erspriehen . Ich danke Ihnen und Ihren
Mitarbeitern für die im freien Zusammenwirken mit unseren
Verbündeten geleislete Arbeit und verleihe Ihnen als Zei¬
chen meiner Anerkennung den Kronenorden 1. Klaffe.

gez. Wilhelm I , R,“

Großes Hauptquartier, 7. Mar.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Kampffronten war die Arlillerietäligkeit in den

Morgenstunden lebhaft . Tagsüber blieb sie meist gering.
Auf dem Norduser der L y s scheiterten Vorstöhe eng.

lischer Kompanien . Zwischen A n c r e und Somme  setzte
der Feind aus T r a l l i e r zum nächtlichen Angriff an. Bei.
derseits der Sttahc Corbie —Cray  konnte er unsere
vordere Linie erreichen. Im übrigen brach der zweimalige
Ansturin schon vor unseren Posten verlustteich zusammen.
Der Arttlleriekampf hielt hier in großer Stärke an . Südlich
von B r i m o n 1 stießen Sturmabteilungen über die A i s n ,
und die feindlichen Stellungen bei C o u r c q vor nnd brach,
ten Gefangene zurück.

An der übrigen Front vereinzelte Borfeldkämpfe.
Osten.

Die Hafenanlagen von M a r i u p o l wurden durch
russische Schiffe beschossen.

Mazedonische Front.
Starke englische Abtellungen griffen gestern abend bul¬

garische Stellungen südlich vom Dojran - See  an . Ti«
wurden abgewiesen.

Asiattscher Kriegsschauplatz.
Der Vorstoß englischer Brigaden von Jericho  und

über den Zö r ö änach  Osten und Nordostcn ist zum Schei-
lern gebracht worden . Nach erbitterten fünftägigen Kämpfen
wurde der Feind in- seine Ausgangsstellungen zu rück ge.
warfen.  Teile deutscher Truppen haben sich hierbei an
Sette ihrer türkischen Kameraden hervorgetan . Die den Eng-

- ländern abgenommene Beute isi erheblich.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeiidorsf.

Wilncr Gcntralstalisbcnchl.
Wien , 7. Mai . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Südwestlicher Kriegsschauplatz.
Infolge ungünstiger Witterung ist das Artilleriefeuer ab°

geflaut.
Der Chef des Generalstabs.

Neue Erfolge in Finland.
Kopenhagen , 6. Mai . (W . B .) Das finnische Haupt,

quartier meldet : Die Operationen zur Reinigung des Ge¬
biets westlich und südwestlich von Tavastehus werden fortge¬
setzt. In den letzten Tagen wurden über 2000 Gefangene
gemacht. Unter der Leitung des Generalmajors Lindner
haben die Operationen gegen die noch kämpfende Rote Garde
in der Gegend von Kotka und Frederiksham zu neuen ent¬
scheidenden Ergebnissen geführt . Bei Jngernis machten wir
1500 Gefangene und eroberten sieben Geschütze und zwanzig
Maschinengewehre . Am Sonntag morgen wurde Kotka er¬
obert . Die Zahl der Gefangenen stieg auf über 2000 . Der
Versuch der Roten Garde , auf dem Seeweg nach Ruhland
zu entkommen, wurde von deutschen Kriegsschiffen verhin¬
dert . Die auf Frederiksham vorrückenden Truppen erreich¬
ten Vcrejoski und machten über 3000 Gefangene . Das Ost¬
heer eroberte die Küstenbatterien bei Trongsung mit schwe¬
ren Geschützen.

Kleine Rundschau.
Berlin , 2. Mai . (W . B . Amtlich.) Der Kaiser ernpfing

gestern den indischen Rajah Kunar Pratap , hörte den Vor¬
trag des Chefs des Zivilkabinetts und den Generalstabs¬
vortrag und empfing zur Meldung den dänischen Militär-
attache Oberst von Taftoimier.

Gens, 7. Mai . Der französische Fliegerhauptmann Michel
Mahteur , der seil einer in der Nacht vom 2. auf den 3. Mai
unternommener , Expedition vermiht wird , war nach den
französischen Zeitungen geradezu berühmt als Bonibenwer-
fer. Er hat auch die Nachterpeditionen zum Angriff auf
feindliche Städte organisiert.

Washington . 7. Mai . (W . B .) Reutermeldung . Das
Kriegsamt forderte vom Kongreß eine Milliarde Dollar
zur Verwendung für die Herstellung von Flugzeugen , außer
der bereits dafür aufgewendeten 640 Millionen Dollars.



Der Deutsche Reichstag.
Berlin, 7. Mai. Auf der Tagesordnung stehen Anfragen.

Dann wird die zweite Lesung des Reichswirtschastsamts
fortgesetzt.

*

Berlin, 7. Mai. (SB. B.) Der Aeltestenausschuß des
Reichstages trat heute vor Beginn der Vollsitzung zusa-m-
men, um eine von mehreren Seiten ausgehende Anregung
zu beraten, den Beginn der Pfingftpaus« auf Samstag die¬
ser Woche zu verlegen. Der Anregung wurde nicht Folge
gegeben. Die Sitzungen sollen, wie Ursprünglich vorge¬
sehen, bis Donnerstag nächster Woche dauern. Stach Be¬
endigung der Beratung des Haushalts des Reichswirt¬
schaftsamts wird der Haushalt des Reichsmarineamts zur
zweiten Lesung gestellt werden.

Der Hauptausschuß des Reichstags.
Vizekanzler v. Payer

hielt am Montag im Hanptausfchuß des Reichstags eine
Rede, in welcher er erklärte, daß es das Ziel unserer Politik
sei, gegenüber den Randvölkern, die sich durch den Zusam¬
menbruch Rußlands aus dem Verbände dieses Reiches aus¬
gelöst und auf eigene Fühe gestellt haben,' in Frieden und
Freundschaft zu leben. Deshalb soll eine eigene Stelle von uns
geschaffen werden, um die Randstaaten in geordnete Re-
gierungs- und Berw-altungszustände überzuleiten. Nament¬
lich erhoffen wir Vorteile bezüglich der Ächerstellung unse¬
rer Ernährung und militärische Sicherung-unscrer Grenzen
Rußlands gegenüber, lieber Pol-en können Polen und
Deutschland nicht allein entscheiden, da hat auch Oester¬
reich-Ungarn mitzureden. Wir leisten Finland nur aus
wichtigen militärischen und politischen Gründen Hilfe und
fteuen uns, durch unser Einschreiten Finland seine Unab¬
hängigkeit gesichert zu haben. Hebet die Verhältnisse in der
Ukraine äußerte sich Payer dahin-, daß eine militärische Ver¬
waltung vorerst nicht zu entbehren sei. Zum Schlüsse seiner
Rede sagte der Vizekanzler: „Wir stellen uns nur auf den
Boden unserer Pflicht, Sie können es uns getrost selbst über¬
lassen, die Zuständigkeit der Reichsleitung Zu wahren."

Berlin, 7. Mai. Der Hauptausschuh des Reichstages
»erhandelte heute zunächst über die Angelegenheit der vom
Abgeordneten Noske in der letzten Woche zur Sprache ge¬
brachten Jnstruktionsschriftfür den Dienstgebrauch im

vaterländischen Aufklärungs-Unterricht.
Sogleich nach! Eröffnung der Sitzung nahm Kriegsmini¬

ster von Stein das Wort: Den Mitgliedern des Ausschusses
ist ein Stück des Heftes7 der Druckschrift„Unser Vaterland"
übergeben worden. Meine Stellungnahme zu diesem Heft
hat sich nicht geändert. Ich lehne es ab, es ist unverantwort¬
lich, Die Oberste Heeresleitung ist der gleichen Ansicht.
Wir wollen nicht, daß der politische Rumpf in däs Heer
hineingetragen wird. Im allgemeinen geht die Versorgung
des Heeres mit Unterrichtsstoff von einer-Hcncpsttelle aus,
aber auch die einzelnen Armee-Oberkommandos stellen ge-
legenllich derartiges Material auf. Ich habe die ganze Schrif¬
tenreihe durchgesehen. Das beanstandete Heft 7 uird einige
andere Hefte sind eingezogcn worden. Es sind Vorkehrun¬
gen getroffen, daß sich solche Vorfälle nicht wiederholen.

Die Abg. Gotheim(Vp.) und Scheidemann(Soz.) geben
ihrer Genugtuung Ausdruck über diese klare Stellungnahme
des Kriegsministers, aber damit könne die Sache nicht ab¬
getan sein. Beide Abgeordneten baten um Angabe des
Narnens des Verfassers und um Aushändigung der weite¬
ren Hefte der Schriftenreihe. Abg. Gröber (Z.) : Für uns
ist das Wichtigste die politische Tendenz, die sich in dieser
Schrift ausspricht. Abg. Noske (Soz.) : Es handelt sich
nicht nur um eine Jnstruktionsschrift für Osstzicre, sondern
die Schrift ist auch direkt an die Soldaten verteilt worden.
Abg. Dr. Junck (Natt): Auch wir bedauern das Vor¬
kommnis und zwar nicht nur wegen der einzelnen bean¬
standeten Stellen!, sondern wegen der Ungehörigkeit der gan¬
zen Methode.

Der Vorsitzende Abg. Fehrenbach erklärte die Ange¬
legenheit damit für den Ausschuß für erledigt. Kriegsmini-
ster von Stein fügte hinzu, daß der vaterländischeAuf¬
klärungsunterricht eine Notwendigkeit sei, auf die nicht ver¬
zichtet werden könne.

Der Slusschuh wandte sich dann wieder den Ostsragen zu.

Berlin, 7. Mai. (W. B. Nichtamüich.) Der Reichstags¬
ausschuß zur Borberatung der Getränkesteuern begann heute
mit der Beratung der Weinsteuer. Die allgemeine Aus¬
sprache behandelte die Höhe des Steuersatzes und der Zölle
sowie die Frage der Befristung des Gesetzes. Auch die
Frage der Staffelungssätze wurde erwogen. Ein fortschritt¬
licher Antrag, die Wirte und Kleinverkäufer von der Ent¬
richtung der Steuer fteizulassen, wurde angenommen. Nächste
Sitzung Mittwoch-.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin, 7. Mai. Die zweite Beratung des Gesetzent¬

wurfes über die Verfassungsänderung(Mantelgesetz) wird
fortgesetzt bei der Besprechung der

Sicherungsanträge des Zentrums.
Gegen die Stimmen des Zentrums, der Polen und der Ab¬
geordneten Dr. Arendt, Dr. Bredtzv. Kardorff werden die¬
selben abgelehnt.

Artikel1 der Kommissionsvorlage enthält die Bestimmun¬
gen über

das Recht des Königs,
den Landtag zu berufen und zu schließen und das Abge¬
ordnetenhaus aufzulöfen.

Die Abg. Aronsohn(Vpt.) und Gen. beantragen, daß
auch die Erste Kammer aufgelöst werden kann,

Der Antrag Aronsohn wird abgclehnt und Artikel1 un¬
verändert angenommen. Dann kamen die

budgctrechtlichen Fragen
zur Beratung. Dieselben werden nach den Kommissionsbe-
schlüffen unverändert angenommen. Der Rest des Gesetzs
wird ohne Erörterung in der Kommissionsfassung ange¬
nommen.

Schluß 3 Uhr. Mittwoch: Etatberatung der Forstver¬
waltung und der Domäneverwaltung. Kleinere Vorlagen,
Petitionen.

£okalna(l)ricl)te».
* Köiiigftcin, 8. Mai. Heute nachmittag5 Uhr wurde

der Hochwürdigste Herr Bischof in Fischbach, wo er gestern
das hl. Sakrament der Firmung spendete, vom Kirchenvor¬
stand von hier und aus Falkenstein mit drei Wagen abge¬
holt. Nach seinem Eintreffen in der hiesigen Pfarrkirche
begrüßte Herr Pfarrer Löw den geistlichen Oberhirten, wo¬
rauf Se. Bischöfk. Gnaden eine lleine Ansprache hielt. Da¬
rauf bezog der Kirchenfürst das Pfarrhaus als Wohnung
und machte später dem Lyzeum St . Anna einen kurzen Be¬
such. Morgen früh 7 Uhr findet in der Pfarrkirche eine Bi¬
schofsmesse und um 9 Uhr Levftenomt statt, worauf der
Hochw. Herr Bischof das hl. Sakrainent der Firiiiuiig für
die Firmlinge von hier, Falkensteiir und Eronbcrg spendet.
Nachmittags ist noch eine Andacht, nach welcher der Kirchen¬
sürst Königstein wieder verläßt um in Schloßborn morgen
die Firmung vorzunehmen.

* Königstein, 8. Mai. Das Frankfurter Lustspieltheater
bringt morgen Donnerstag „Das Ertemporale" von H.
Sturm und M. Färber, das zur Zeit im Neuen Theater mit
seltenem Erfolg aufgeführt wird und die größte Heiterkeit
hervorruft. Die Besetzung ist eine gute, sodaß ein amüsanter
Abend in Aussicht gestellt werden kann. Die Künstler müssen
nach der Vorstellung wieder nach Frankfurt zurück, es ist
deshalb notwendig, bah der Anfang auf 7'/- Uhr gelegt
wird. Pünktliches Erscheinen darf zur Vermeidung unan¬
genehmer Störungen allseits dringend erwartet werden.

* Nach der im heutigen Anzeigenteil veröffentlichten Be¬
kanntmachung der Bezirksstelle für Obst und Gemüse wird
der Höchstpreis für Apfelwein auf 1 Mark pro Liter festge¬
setzt. Eine Ausnahme für Speierling ist nicht gemacht, die
Wirte dürfen somit auch ftir diesen Apfelwein nur 25 Pfg.
für V» Liter fordern. Und das genügt auch vollkommen.

* Die bisherigen Sammlungen für die Ludendorff-
Spende hatten bereits ein Ergebnis von 25 Millionen Mark.

Dreschlöhne 1918. Der Verband Hesseu-Nassauischcr
Dampfdreschereien fordert im Jahre 1918 für das Dreschen
bei Gestellung einer Lokomotive, eines Dreschwagens und
einer Strohpresse und drei Facharbeitern einen Stunden¬
preis von 14 Mark. In diesem Preis sind nicht einbe¬
griffen die Transportkosten, die Beköstigung des Maschinen¬
personals, die Kosten für Kohlen, elektrischen Strom, Binde¬
garn, Wasser und die Gestellung von Häckselmaschine,
Spreubläser und Sackheber.

* Verschmelzung der Kriegcrverbände. Der Deutsche
Kriegerbund und der Preußische Lan-dcskricgerverband haben
zum19. und 20. Mai einen außerordentlichen Bertrctertag
nach Berlin einberufen. Es wird angestrebt, den Deutsäzen
Kriegerbund mit dem Kyffhäuserbund zu verschmelzen.

von aal) und fern.
Bad Homburg, 7. Mai. Herr Rektor Feldmaiiii wurde

heute früh im Schulzimmcr von einem Schlaga„sall be¬
troffen. dem er nach ganz kurzer Zeit erlag.

Wiesbaden, 7. Mai. Der Koniiminallandtag für den
Negierungsbezirk Wiesbaden wurde gestern abend eröffnet.
In seiner Ansprache gedachte Regierungspräsidento. Meister
des Todes des Geh. Justizrates Humser(Frankfurta. SSi.).
Zeit seines Lebens großzügiger Altftanksurter habe der Ver¬
storbene dem Regierungsbezirk stets Liebe und volles In¬
teresse geschenkt. Sein erfolgreiches Wirken für die Allge¬
meinheit und sein goldener Humor würden unvergessen blei¬
ben. Zum Vorsitzenden-wurde an seiner Stelle Geh. Justiz-
rat Dr. Alberst (Wiesbaden) gewählt, zum Stellvertreter
Oberbürgermeister Voigt (Frankfurta. M.) — Die nächste
Vollsitzung findet Freitag statt.

Ner Friedensvertrag mit(Rumänien.
Berlin, 7. Mai. (SB. B. Nichtamtlich.) Der heute unter-

zeichnete Friedensverstag zwischen Deutschland, Oesterreich.
Ungarn, Bulgarien und der Türkei einerseits und Rumänien
andrerseits besagt in der Einleitung, daß die genannten
Mächte beschlossen haben, die in Bustea am 5. März 19(8
Unterzeichneten Friedenspräliminarien in einen endgiltigen
Friedensverttag umzugcstalten.

Das erste Kapitel betrifft die Wiederherstellung von Frie¬
den und Freundschaft.

Kapitel zwei regelt die Demobilisierung der rumänischen
Streitkräste, die unmittelbar nach der Unterzeichnung des
Fn-edensvertroges nach Maßgabe genauerer Bestimmungen
durchgefiihrt werden sollen.

Kapitel drei regelt die Gebietsabttetungen. lieber die
von Rumänien abzutretende Dobrudscha wird bestimmt, daß
Rumänien das ihm nach dem Bukarefter Friedensverttag
vom Jahre 1913 zugefallene bulgarische Gebiet an Bulgarien
mit einer Grenzberichligungzu dessen Gunsten wieder ab-
tritt. An die verbündeten Mächte tritt Rumänien den Norden
der an der neuen Grenzlinie liegenden Teile der Dobrud-
scha bis zur Donau ab und zwar zwischen der Mündung des
Stromes und des Schwarzen Meeres bis zum St . Georgs-
Arm. Die verbündeten Mächte werden dafür Sorge tragen,
daß Rumänien einen hinreichenden Handelsweg zu dein
Schwarzen- Meere über Cemavoda—Consianza erhält.
Rumänien ist ferner damit einverstanden, daß sein« Grenzen-

zu Gunsten Oesterreich-Ungarns eine Berichtigung erfahren.
Die neue Grenze beginnt beim Eiscnbahndurchlaß westlich
Turn-Seocrin, südwestlich Dudasu und endet ain Pruth, 1
Kilometer östlich von Lunca. Das Staatsvermögen in den
abgetretenen rumänischen Gebieten geht ohne Entschädigung
und ohne Lasten, jedoch unter Wahrung der daraus ruhenden
Rechte auf die diese Gebiete erwerbenden Staaten über. Aus
der früheren Zugehörigkeit der Gebiete zu Rumänien sollen
sich weder für diese selbst noch für di« erwerbeudeu-Staaten
irgend welche Verpflichtungen ergeben.

Kapitel vier behandelt die Kriegsentschädigungen und be¬
sagt: Die vertragschließenden Teile verzichten gegenseitig
auf den Ersatz ihrer Kriegskosten, d. h. der staatlichen Auf¬
wendungen für di« Kriegführung. Wegen der Regelung von
Kriegsschäden bleiben besondere Vereinbarungen Vorbehalten.

Kapitel 5 betrifft die Räumung der besetzten Gebiete.
Die von den Sttcitkräften der verbündeten Mächte besetzten
rumänischenGebiete werden vorbehaltlich der Bestimmungen
über die Gebietsabtretungen zu einem später zu vereinbaren¬
de» Zeitpunkt geräumt werden'.

Kapitel sechs enthält die Regelung der Donauschiffahrt.
Danach wird Rumänien mit dcir verbündeten Mächten! eine
neue „Donou-Schiffahrt-Akte" schließen. Die Verträge da¬
rüber sollen möglichst bald nach der Rostftkastou des Fric-
densvertmges in München' beginnen.

Bis zur Ratifikation des Friedensvertrages bleibt die
gegenwärtige Okkupati onsvcrwciltung mit den bisher aus-
geübte» Befugnissen bestehen. Stach der Ratifikation des
Friedensvertrages wird die Zivilverwaltung der besetzten Ge.
biete den rumänischen Behörden wieder übergeben werden.
Es wird u. a. bestimmt, daß den Wünschen der rumänischen
Regierung entsprechend bis zur Räumung der besetzten Ge¬
biete dein rumänischen! Ministerium je ein Zivilbeamter der
Okkupationsverwaltung beigeorbnet wird, um den lieber,
gang der Zivilverw-alttmg auf die runiänischen Behörden
tunlichst zu erleichtern. Die Verkehrseinrichtungen, insbe¬
sondere Eisenbahn, Post und Telegraphen, werden bis auf
weiteres in militärischer Verwaltung bleiben.

Die Gerichtsbarkeit über die Angehörigen des Besatzungs-
Heeres und zwar sowohl der Strafsache»!wie der Zivilsachen
verbleibt ebenso wie die Polizeigewalt über diese Personen
in vollem Umfange den verbündeten Mächten.

Deutschland, Oesterreich-Ungarn, B̂ulgarien, die Türkei
nud Rumänien haben das Recht, auf der Donau Kriegs¬
schiffe zu halten. Diese dürfe» stromabwärts bis zum Meere,
stromaufwärts bis zur oberen Grenze des eigenen Staats¬
gebietes fahren, sie dürfen aber mit dem Ufer eines andern
Staates nur mit Zustimmung dieses Staates in Verkehr
treten.

Kapitel sieben behandelt die Gleichstellung!der Religions¬
bekenntnisse Rumäniens. Es wird unter anderem bestimmt,
daß die Verschiedenheit der Religionsbckeuntuisse in Ru¬
mänen keinen Einfluß auf die Rechtsstellung der Einwoh¬
ner, insbesondere auf die politischen und bürgerlichen Rechte
ausüben.

Kapitel acht enthält die Schlnßbcsstmmuugen. Danach
werden die wirtschaftlichen! Beziehungen in einzelnen Ver.
trägen geregelt, die, soweit nicht ein- anderes bestimmt ist,
gteichzeistg mit dem Friedensvertrage in Kraft treten. Das
gleiche gilt von-der Wiederherstellung der Rechtsbeziehungen,
der Regelung von Kriegs- und Zivilschäden, dem Austausch
der Kriegsgefangenen!und Zivilinternierten usw. Die Rati¬
fikationsurkunden sollen tunlichst bald in Wien ansgetanscht
werden.

Großes Hauptquartier, 8. Mai.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich vom Ski e » p or 1- Ka n a l »ahmen mir bei

erfolgreicher Erkundung Belgier  gefangen.
Aus dem Schlachstelde in Flandern  und an der L y s

lebte der Arstlieriekanipf am Kc »i mel,  bei und westlich
von B a i l l eu l aus.

In Vorfeldkämpsen auf dem Schlachstelde an der
S o m me wurden Engländer und Franzoseng ef a n g c n.
Beiderseits der Sstaße C or b i c—B r a y c griff der Feind
nach starker Minciworbereitung erfolglos au. Bereitstellun¬
gen wurden durch unser Feuer wirkungsvoll gefaßt. Bei
einem in der Nacht südlich von der Sstaße wiederholten An.
griff warfen wir den Feind im Gegenstoß zurück. Starke
Feuertästgkeit hielt am L y s - B a che „»d auf deur Wesststcr
der Av r e a».

An der übrige» Front nichts von Bedeutung.

Bon den andere» Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarstermeister: L u d e» d o r ss

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 7. Mai. (W. B. Amtlich.) Eines unserer Unter¬

seeboote unter der bewährten Führung des Kapitänleut¬
nants Biebeg hat im Aerm-elkanal fünf bewaffnete stef ge¬
ladene Dampfer mit zusammen

16 000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Der Chef des Admiralstabs der Manne.

Nicaragua.
Haag, 8. SNai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter

meldet aus San Juan bei Sul : Nicaragua erklärte Deutsch¬
land und seinen Verbündeten den Krieg.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenstein.

Morgen vormittag 11 Uhr Predigigottesdienst.
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